
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1785

6.6.1785 (Nr. 67)



Nrv . 67 . Pag. zu .

Larlsroher
Montags

1 7

Zeitung .
den 6 Iuny .

8 5.

Mit Hschfürstl . Markgräfltch » Badischem gnädigstem Privileg !»«

Petersburg , vom 14 April .
Wie man aus -Cronstadt vernimmt , so hat das da¬

selbst liegende Geschwader von 15 Linienschiffen und 6
Fregatten Befehl , sich bereit zu halten , um gegen die
Mitte kommenden Maynzonats unter Seegel zu gehen .
Diese Flotte wird mit Mundvorrath auf eine lange
Fahrt versehen . Ihre Bestimmung ist zwar nicht öf¬
fentlich bekannt ; man irrt sich aber wohl nicht , wenn
man folgendes davon muthmaßk . Rußland hatte ,
da es in den Bourdonischcn Häußern , Frankreich ,
Spanien und Neapel , keinen Bcytrilt zur Ausführung
seiner Entwürfe im Mittländischen Meer fand , einen
Wirten gesucht , in dessen Häven seine Flotten überwin¬
tern und , wo cs eine Niederlage der unermeßlichen Rü¬
stungen haben könnte , die es unabläßig gegen die Tür¬
key macht . Venedig könnte dieser Standpunkt seyn ,
da es aber in seiner Entfernung , von Rußland nichts
zu fürchten und zu hoffen hat , so würde diese Repu -
blick sich nicht so leicht entschlossen haben , einer Macht ,
mit der sie in keiner Verbindung steht , zu dienen ,
um sich einer sichern Züchligung auszusetzen , wenn der
halbe Mond siegte. Man mußte sie also in Furcht
und Hoffnung setzen . Um die erstcre Absicht zu errei¬
chen , erklärte der Kayser , em Nachbar der Republik
und durch Bande der Freundschaft und Politik mit
der Kayserinn aufs genauste verbunden , sich so deutlich
üder das Verlangen , einen Auianztractat zwischen
Rußland und Venedig schliessen zu sehen , daß die Ve -
uetiancr solches nicht umgehen konnten , da die Bitte
eines mächtigen Nachbarn ein Befehl ist . Um ihnen
Hoffnung zu geben , versprach man , sich mit ihnen
gegen die Holländer zu vereinigen , sie du . ch die Pri¬
sen iin mittländischen Meer zu bereichern u . s. w .
Der Tractat ist geschlossen. Rußland bekommt dadurch

einen sichern Haven im mittländischen Meer und die
Flotte wird , ohne sich zu trennen , bis zu? Meerenge
von Gibraltar gehen , wo ein Theil in die mittländi¬
sche See , der andre aber nach Indien siegeln wird ,
um die Besitzungen der Holländer anzugreifen .

Dresden , vom 9 May .
Seit dem isten ist Herr Kapellmeister Vogler hier .

Er hat sich in dreyen Gattungen gezeigt und überall
unsre Erwartung übertroffen . Seine Messe am zten
dieses in der Catholischen Kirche ; sein Klavier - und
Orgellpielen zog alle Musikliebhabere schwarmweise in
die Kirche herdey . Se . K . D . unser gnädigster Herr
wollten ihn nicht nur hören , sondern auch Orgel¬
spielen sehen und kamen aufs Chor . Der neuen
Wendungen zufolge begehrten Sie die Partition seiner
Messe und beschenkten ihn mit einer goldnen Taba -
tiere , worinn 50 Ducaten sich befanden .

Ins druck, vom 17. May .
Die prächtige Grabstätte des Landesfürsten Ma¬

ximilian kömmt aus der Hofkirche der aufgehobnen
Franciskanec in die Schatzkammer auf dem «schloß
Ambras und die 28 metallnen Riesinstatuen , welche
dir alten Landesfürstcn Tyrols und ihre Gemahlinnen
verstellen , sollen nach Wien transportirt werden , um
dort in dem Augarten ausgestellt zu werden . Es ist
der Antrag , aus dem hiesigen Kapuzinerkloster ein all¬
gemeines Waschhaus , zum Gebrauch der Bürger¬
schaft , zu errichten . Hier gehl die Rede , daß der
Fürstbischof von Brixen künftig mit 12000 Gulden
Gehalt zu Innsbruck und lener von Trient mit eben
so viel zu Botzen residiren werde . Das prächtige
Prälatenkloster der aufgehobnen Cistcrzienser zu Stams
8 Stunden von hier , soll ein Handelshaus von Augs¬
burg , mit allen dazu gehörigen Einrichtungen , für i
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Million Gulden an sich gekauft haben . Der Kaufte
will darum eine Leinwandfabrik errichten , um diese
Waare , weil auf die ausländischen Artikel große Zölle
gelegt sind , als ein Landesprodukr auf die Botzner
Messe zu bringen und dort zu verschließen.

Paris , vsm 24 . May . ,
Vor einigen Tagen ist ein Courier' aus Wien in

Versailles a,«gelangt , welcher eine ausserordentliche Zu-
sammenknnst des Staütsralhs veranlaßt , der Tags dar¬
auf wieder versamn-cll wurde . Von dem Jnnhalt
dieser Depeschen kann man keine Syibe erfahren ; die¬
jenigen aber , welche glauben , sie könnten alles crrathen,
behaupten , daß die Angelegenheiten Deutschlands und
der Tausch von Bayern der Gegenstand der Unterhand¬
lungen scyen , welche- zwischen dem Wiener Hof und
dem unsrigen noch immer mit so lebhaftem Eifer be¬
trieben werden . Seit der Ankunft besagten Cou-
riers sind unsre Canzleyen mit Beschäftigungen über¬
häuft und man will bemerkt haben , daß die Königinn
keine so heitre Mine zeige , als sonst gewöhnlich. Alle
diese Muthmassungen, welche Zweifel übe^ die Beybe -
hallung d«s Friedens erregen sollten , sind ohne Grund;
denn mtt den Kriegszurüstungen an unfern Grenzen ist
cingehalreu mordest und dies wäre nicht geschehen , wenn
das Ministerium nicht gewiß versichert wäre , daß die
allgemeine Angelegenheiten von keiner Seite einen
Bruch befürchten lassen . Es sind sogar vor kurzem
erst einige von unfern in Flandern camonirendcn Regi-

-imntern zurückberufen worden . Die von Brie und
Blaisois kommen nach Brest ; leztxes soll nach Amerika
eingeschifft werden . Soviel ist indessen gewiß , baß
irgend eine Revolution in Deutschland bevorstcht und ,
nicht blos von der Wahl des Erzherzogs Franz zum
Römischen König die Frage sey . Indessen lassen das
Stillschweigen und die Ruhe des Berliner Hofs so¬
wohl als das Betragen des unsrigen sicher glauben ,
daß alles werde mit der Feder ausgemacht werden .
Vey solchen Umständen hört man ungern , daß
Herr von Vergcnnes gesonnen scv , sich in Ruhe zu be¬
geben . Sicher ist es , daß wieder eine Gährung bcy ^
Hof anfängl . Immer sieht man auf der einen Seite
Herrn Marschall von Castrics und Herrn Ba¬
ron von Brcteuil , auf der andern Herrn von
Vergennes, den Siegelbewahrer und den Gcncralcon -
trolleur. Erstre Parlhic nimmt sich , wie man sagt ,
gegen die leztre des Herrn Neckers a ».

Landen , vom 24 May.
Zu Plymouth ist das grosse Linienschiff, welches

die Geschichte oer Architcelur aufzuzeigen hat , vom
Stapel gelassen worden . Es heißt Royal Sovereign
von 112 Kanonen . General Sir Robert Boyd
lößt General Elliot in dem Gouvernement von
Gibraltar ab . In Amerika isi noch die Neigung
zu allem , was hier verfertigt wird, sehr gros . Die

Kemsseute , welche in ihren Waarenlagem französische
Tücher haben , müssen englische Fabrikzeichen darauf
fttzen ,

'
um nur Käufer zu finden. Das Ansehen des

Congrefffs - zu Ncuyork nimmt sehr ab , weil sie ihn
als demenigen Thcil der Regierungs - Maschine anse-^
hen , der itzt ganz ohne Nutzen ist . Die schwere Ab¬
gabe » haben vieleEinwohner , besonders die, welche an den
Seeküsten wohnen , vertrieben . rechnet, daß
im vorigen Jahr 19020 Seelen das Gebiet der iz
Staaten verlassen und sich an den Ufern des Ohio-
fiusscs niedergelassen haben." Die Aufführung der
Händelschen Musiken dürfte dieses Jahr noch prächti¬
ger seyn, als die . vorjährige. Folgende Tonkünstler ha,
ben sich bereits erboten , bey der Musik mitzuspielen :
Instrumenralisten, 126 Violinen , 28 Bratschen, 26
Oboen ,

'6 Flöten , 28 Violoncclls , 28 Bassons, i
Doppelbasson ^ 2 Serpentinen , , 8 Conlraviolons,
n Trompeten, iz Hörner , 6 Posaunen , 4 Trom«.
mein . Sänger und Sängerinnen zu den Chöre » ,
( Madame MaW-und die übrigen Solosanger gehören
hiezu nicht ) 68 Discantisten , 102 Tenoristen und
122 Baßisten . Dies macht zusammen schon eine
Zahl von 627 Tonkünstler ans . Aber cs kommen
noch mehrere hinzu , unter andern noch die Pauckcn ,
re. Die obengedachte Müsici kommen zum Theil von
Oxford , Durhan , Bork , Derby , Nottingham , Hun,
lingdon , rc . rc . und die Sängerinnen zu den Chören
von Lancashre. Die Zahl der Tonkünstler bey -der
vorigen Aufführung war nur 529.- Londen , vom 25 May.

Man will von guter Hand benachrichtigt styst,' daß
dis Amerikaner , ganz unzufrieden mit dem Congreß ,
eine Monarchie aus ihren Staaten errichten und -den
ältesten Sohn des unter dem Namen eines Herzogs
von Albanien bekannten Englischen Prätendenten mif
den Thron sezen wollen. Auch heißt es , Engelland und
Frankreich seycn mit einem Plan beschäftigt , alle Eu«
ropäische Besitzungen in Indien an sich zu ziehen und
die fremden Mächte anderswo dafür zu entschädigen.
Daß Herr Pitt seine irrländische Handlungsbill
gegen alle Bemühungen der Widerspruchsparihey
gleichwohl im Parlcmenk mit einer so groscn Mehr,
heit der Stimmen durchgesetzt hat , wird mit Recht
als ein Zeugniß angesehcn , daß er weit fester am
Regierungsruder sitze , als die Herren , die ihn gern
verdrängen möchten , sich cinbildeten . Immer hörte
man bisher von Seiten der Koalition , Herr Pitt
wird mit ftiiiem Staatsschiff an den irrländischen
Küsten , so wie Herr Fox an de» ostmdischen , schei¬
tern . Allein , ihre Weissagungen sind so , wie viele
andre , unerfüllt geblieben. Indessen ist es^an dem ,
daß der Minister ftine jetzt siegende irrländische Bill
sehr gegen die verändert hat , welche er zuerst einbrin-
gen wollte.
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' Mantua , vom 25 May .
Litt werdet , mm Empfang der Sicitlanischen Ma -

^ jestaten uüd andrer grossen Herrschaften sehr prächtige
Anstalten gemacht . Sv gar sind Gondeln von Vene¬
dig auf Wäge » hergebracht worden , um diese hohen
Gäste mit einenh Seegefecht zu belustigen . Auch sind
corsische und arabische Pferde zu eiem Wettrennen an -
gelangt . Für Vas Theater sind die - besten Schauspie¬
ler von Italien beschrieben

'
und für noch andere Lust¬

barkeiten , werden täglich auf allerhöchsten Befehl Sr .
Mai . des Kaysers noch unbeschreiblich viele andere
Anstalten gemacht . Am rgten ist die Erzherzogin » von
Mayland , Gemah/inn des Erzherzogs Ferdinand hier
eingelvoffen und viele schmeicheln sich noch wirklich
mit der Hoffnung , Se . Maj . den Kayser bey diesem
Anlaß selbst hier zu sehen , wenn andeds nicht die Si -
ciiianische Majestäten sich entschlicssen sollten , dem Mo¬
narchen einen Besuch in Wien abPistattcn . Privatbrie¬
fe aber sagen , zu Laxembnrg werde der König ( zu
Vermeidung aller Hof - Etiquette ) seinen Schwager
und die Königinn ihre >< Bruder sehen : welches , wenn
man aus dem glänzenden Hofstaat , der Se . Maj .
den Kayser nach Laxcmburg begleitet , diese Zusam¬
menkunft Messen will , sehr wahrscheinlich ist , beson¬
ders , da nicht die deutschen Schauspieler , sondern die
wälschen Operisten zu dieser SomMeriust berufen wor¬
den sind . ES wird zwar vieles von einer nahen Ab¬
reise des Monarchen gesprochen , indem Sc . Maj . be¬
reits Ihre » Reisewagen fertig zu halten , befohlen ha ,
den . Das mag alle wahr seyn ! — Der Reisewagen
ober dürfte auch gebraucht werden , um so angeneh¬
men Gästen auf eine Strecke entgegen zu fahre » .

Paris , vom 26 May .
Vor einigen Tagen ward Herr Franklin gefragt :

warum er seine Gesandschast nach Frankreichs Clima ,
an das er gewöhnt sey , verlies ? » Wenn ich kein
Vaterland hätte « antwortete er , so wollt ' ich zu Pa¬
ris mein Leben beschließen : ' aber ich muß auch einen
Augenblick das Vergnügen gemessen , meine fteye Mit¬
bürger zu sehen, die itzt anfangen , nach Wunsch glück¬
lich zu seyn .« Zu Limoges wird mit münzen fortge¬
fahren . Wöchentlich kommen z Millionen von dort
an und seit dem Monat October v - I . sind 72 Mil¬
lionen dieser neuen Münzen allda geschlagen worben .Mic den Kri .'gszurüstungen wird an den Grenzen
noch immer fortgefahreu . Alle Friedensgerichte ver¬
hindern nicht , daß der König nicht 1,022 Pferde zum
Dienst der Artillerie daselbst bereit halte , davon zedes
täglich g 2 Sols zu unterhalten kostet . Dem Verneh¬
men nach sind die Beschuldigungen gegen die Gesell¬
schaft von Ermenonville nur das Werk grober Vec -
laumdungcn . Diese Gesellschaft besteht aus Personen
beiderley Geschlechts/ die rin reifes Alker haben , mei¬

stens reich und fast alle sowohl bey dem Kriegt - alt
Civilstand mit Ehrenyellen bekleidet sind . Da sie stets
von vielen Bedienten umgeben , auchsast kein Tag ver «
geht , wo nicht Fremde von allen Ständen das weg .»
sciner annehmlichen Lage sowohl als ivegen dem Grsb -
mahl Rousseau ' s berühmte Schloß EnrmrsmMe dcsti-
chen ; wie können dunkle Handlungen von der Gesell¬
schaft begangen werden . Der Ritter Duplair , boshaf¬
ter Werse Pere elernel genannt , ist , kein Pottugieß ,
sondern ein Franzoß , war niemals in der Bastille , ist
kein Betrüger : in unfern Hellen Zeiten lassen sich ^ oder
boo tausend Pfund , wofür er das Schloß erkauft hat -
nicht so geschwind auf unerlaubte Weise erwerben .
Wahr ist es , die Regierung hat sich um VaS*

Wahre
oder Falsche der Beschuldigungen bekümmert , die zu
schwer waren , als daß sie nicht die Aufmerksamkeit der
Obern halte erregen sollen . Allein bey dem Aufschluß
hat die Wahrheit zu Gunsten der Gesellschaft vollkom¬
men gesiegt .

Donaustrom , vom 26 May .
Se . Maj . der Kayser haben vor kurzem einen kaum

instaüirt gewesnen Kreishauptmann in Böhmen wegen
einiger gegen ihn eingekommner Klagen abgcsetzt .
Vom Monarchen haben diejenigen , welche seine Unter -
thanen plagen oder sein Aerarium bestehlen , niemals
Gnade zu hoffen . > Der Kayser dringt aufs nachdrück¬
lichste auf dre Publicatiou der neuen Bankzeltcl ; aber
die Deoutirten vom Magistrat zu Wien , welche zur
Unterschrift derselben angestellt sind , sind nicht hinrei¬
chend , eine so grosse Anzahl in so kurzer Zeit auszu -
ftrtigen , so daß die neuen Bidets schwerlich eher , al <
im Monat Sept . erscheinen werden . Die ziemliche
Schwierigkeit findet sich bey den Demarcationen und
Faßionen der liegenden Gründe , welche noch in die¬
sem Jahr zu Stand gebracht werden sollten . Wenn
die Operation beendigt ist , so bleibt noch eine genaue
und proportiomrte Evaluation übrig , um darauf das
physiocratische System vest zu gründen , welches noth -
wendigcr weise viele Zeit und Kosten erfordern muß .
Dies »st gerade der Gordische Knoten , dessen Auflö¬
sung Marien Lheresien nicht glüklich . gelang und wel¬
cher für das Meisterstück einer guten und weisen Regi -
rung gehalten werden muß , wem , man ihn nicht lie¬
ber durch starke Säbelhiebe trennen ' will . Sechs in
den Gegenden von Egercantonierende Regimenter , die
an den Grenzen von Bayern postirtea Croaten , einige
Regimenter , die bcy iyrer nahen Rückkehr aus de«
Niederlanden zu ihnen stoffen sollen , die fast gänzliche
Ausräumung von Luxemburg , die Bestürzung der
Bayern nach der Abreise des Churfürsten , die überaus
heitre und aufgeräumte Mine Sr . Mai . des Kaysers
und verschiedne andre Sachen sind die ^ zwar immer
« och sehr jweydeuligen Merkmals , worauf sich die-
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jenigen gründen , welche den Tauschtractat mit Ein¬
willigung Frankreichs und sogar Preussens nächstens zu
Stand gebracht zu sehen vermuthen . Man spricht
von Abschaffung der Zehnden , sowohl der geistlichen ,
als jener . welche die Bauern bisher ihren Grund -
Herren entrichtet haben . Wenn diese Abschaffung statt
findet , so wird sie , nebst der bereits erfolgten Aufhe¬
bung der Frohndienste , dem Landmann eine Erleichte¬
rung , dem Grundherrn aber ein starkes Deficit in der
Einnahmrechnung seyn .

von - er Donau, ' vvm 27 May .
Der Rnßisch - Kayserliche an denReichsr - g accredidir -

te Minister , Herr von Asscburg , ist auf seine Güter
nach Sachsen abgegangen und wird erst künftigen Herbst
wieder nach Regensburg zurückkommen . Dieß scheint
den Gedanken : daß , wenigstens vor itzt noch , aus dem
Bayrischen Länder - Umtausch nichts wird , zu bestäti¬
gen . Man sagt hier , einander ins Ohr , daß ein un -
vorgcsehner Widerspruch von Seiten Sr . König ! .
Mak ' stät in Schweden , Höchstwelche , als ein Ab¬
kömmling von Carl Gustav König in Schweden und
gcbohrncn Herzog von Zwcybrucken , auf den Fall ,
daß auch die Birkcnfeldische Lime ohne Erben ausgien -

ge , auf die Pfälzische Lande Anspruch hätten , daS

ganze Austausch - Projekt vereitelt habe . Die Wahr¬
heit dieser Anecdotc kann man aber nicht verbürgen .
Unwahrscheinlich wäre es eben nicht .

Nieoeielve , vom 27 May .
Gestern sind Se . König ! . Hoheit Prinz Edu¬

ard , auf der Jacht Augusta , in Begleitung zweyer
Cutters aus England m Stade angekommen . Diese
Nacht werden Se . König ! . Hoheit in Harburg über ,
nachten und morgen von da Ihre Reise nach Lüne¬
burg fortsetzen . Gegen den zten künftigen Mo¬
nats werden des Prinzen Wilhelm Heinrich König !.
Hoheit aus Hannover zu Stade eintreffe » und mit
gedachter Jacht nach England zurückreisen .

Sr - a , vom 27 May .
Das Korps des Rheingrafen von Salm wird künf¬

tige Woche hier gemustert . Es ist an Husaren , Küra -
sicren und Jägern zu Fuß ganz vollzählig , hat auch
noch einige überzählige Mannschaft . . Diesen Morgen
wurden zwey auf eine bedaurungswürdige Art crtrunk -
ne Offiaer begraben , nemlich Herr Baron von Weyhe ,
Kapilain unter der Holländischen Garde und Herr Eich¬
horn , Leutnant des zweiten Waldeckischen Regiments .
Leckrer soll , um den ersten zu retten , ins Wasser
gesprungen seyn ; weil sie aber beide nicht schwimmen
tonnteü , so fanden sie unglücklich ihren Tod im
Wasser .

Donaustrohm , vom 29 May .
Der zum bevollmächtigten Minister Sr > Kayserl .

Majestät an den Berliner Hof bestimmte Prinz von

Muß wird sich mit Allerhöchster Erlaubnis noch bis in

den Monat October in Wien aufhaltrn , um während
dieser Zeit die Staatskanzley zu frequentiren und sich
mit den politischen Gegenständen bekannt zu machen .
Herr von Drcyer , K . K . Legationssccretair an
ersagtem Hof , wird daher » einstweilen , nach der Ab¬
reise des Baron von Rewiz " nach Landen , die dorti¬
gen Angelegenheiten besorgen . Was man in verschied -
nen auswärtigen Zeitungen , die überhaupt in Anse¬
hung dessen , was in Wien vorgeht , oft hintergangen
werden , versichert , daß man in dem Cabinet Sr .
Majestät des Kaysers an einem neuen Reformakions -
plan in Kirchensachen arbeite , welcher ungleich wichti¬
ger seyn würde , als alles dasjenige , was bis itzt in
diesem Fach geschehen ist , darzu sieht man hier noch
nicht die geringsten Anstalten Vorkehren . Die beschlos¬
sen gewesne Verändrung mit dem Grafen von Sauer
und denen Hofräthen von Sprmer und vyn Hcrtclli ,
ist wicbrum rückgängig geworden . Eben so hak man
auch das Vorhaben aufgegeben , Oberösterreich mit
dem Gouvernement von Niederöstcrreich zu vereinigen .
Diese Vereinigung würde zu viel Unbequemlichkeit nach
sich gezogen haben .

Schreiben aus - em Haag , vom Zo May.
Dem so allgemein ausgestreuten Gerücht , der Kai¬

ser verlange von der Republick die Rechtfertigung deS
ehemaligen Feldmarschalls , Herzogs von Braunschweig
zu einer vorläufigen Vcrglcichsbcdingung , ist wenig
Glauben beyzumcssen . Ob man gleich dieser Meinung
alles mögliche Gewicht zu geben suchte , so ist doch
nichts gewisser , als daß die ganze Sache in einer so
irrigen , als grundlosen und unwahrscheinlichen Sag «

besteht . Solche Bedingung hatte nie den mindesten
Antheil an den Federungen dcsK . K . Hofs ; sie ist

also vielweniger Ursach zur Verändrung der Unter¬

handlungen . Irrt man sich auch , wenn man glaubt ,
die Angelegenheiten hätten einen Stoß bekommen .
Noch immer gehen die Geschäfte ihren gewöhnlichen
Weg , die Schwierigkeiten sind noch die ncmlichen .
Wenn man die Irrungen vor kurzem ihrer glücklichen
Beendigung nahe vermuthcte , so war nichts axders

Schuld daran , als daß Frankreich , als Mittler , in den
von dem Wicnerhvf schließlich cmsgesezken Entwurf wil¬

ligte und ihn nachgehendü den Generalstaaten zufertigte ,
in der Meinung , man würde unsrerseits weiter keinen

Anstand finden ; allein dieser Entwurf wird hier
nicht ganz angenommen . Den Hauptanstoß macht
daö Geld , dann dürfte auch die vorgeschlagne Entschul¬
digung nicht wenig im Wege stehen . Es läßt sich also
nicht leicht vorschen , was die Sache für einen Aus¬

schlag gewinnen werde . Noch glaubt man an den

Frieden ; allein , dieser Glaube wird von Tag zu Tag
schwächer .
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